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Freiwillige Kontrolle von Pflanzenschutzgeräten 
Ergebnisse für das Jahr 1987 
Voluntary lnspection of Sprayers 
Results of 1987 
Von H.-J. Osteroth 
Zusammenfassung 
Die Ergebnisse der Kontrollen des Jahres 1987 an Feldspritz-
geräten und an fahrbaren Sprühgeräten werden zusammenge-
faßt dargestellt. Gegenüber 1986 ist eine leichte Zunahme der 
Kontrollen sowohl bei Feldspritzgeräten als auch bei Sprühge-
räten zu verzeichnen. 
Die Meldungen für Sprühgeräte sind für eine Bewertung für 
das Bundesgebiet aber noch nicht ausreichend. 
Abstract 
The results of the inspection of fieldsprayers and of air-assisted 
sprayers for orchards, vineyards und hopgardens are gi ven in a survey 
of 1987. 
In relation to 1986 there was a slight increase in general for 
fieldsprayers and for air-assisted sprayers. The reports about the Iatter 
are not yet sufficient for a general evaluation for the area of the 
Federal Republic of Germany. 
40 . 0 Anteil in % 
Bei den Kontrollen an Feldspritzgeräten ist insgesamt ein 
Anstieg von 2 % gegenüber 1986 zu verzeichnen. Abgesehen 
von geringfügigen Schwankungen liegt damit der Anteil der 
kontrollierten Feldspritzgeräte gemessen an der Gesamtzahl 
seit 1984 bei durchschnittlich 16 % . 
Die Anzahl der Kontrollen an Sprühgeräten ist im gleichen 
Zeitraum um durchschnittlich 7 % jährlich (Bezugsjahr 1984) 
gestiegen. 
Regional zeichnen sich deutliche Unterschiede ab. So ist es 
besonders in Gebieten mit vorwiegend Klein- und Nebener-
werbsbetrieben oft schwierig einen ausreichenden Erfolg zu 
erzielen. Wie Abbildung 1 (Anteil der kontrollierten Feld-
spritzgeräte) zeigt, liegen die Länder Niedersachsen (24 % ) , 
Schleswig-Holstein (22 % ), Bayern (21 % ) und Nordrhein-
Westfalen (21 % ) deutlich über dem Bundesdurchschnitt. 
Aus fünf Ländern wurde angegeben , daß auch unfallschutz-
technische Prüfungen stattfanden. In einigen Fällen wird auch 
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Abb. l. Anteil der kontrollierten 
Feldspritzgeräte am Gesamtbe-
stand. In den Ländern Berlin, 
Hamburg, Bremen fanden keine 
Kontrollen statt, aus Baden-
Württemberg liegen für 1980 und 
1981 keine Ergebnisse vor. Für 
das Saarland war der Gerätebe-
stand bis 1981 nicht bekannt. Für 
Niedersachsen werden ab 1980 
die Pflanzenschutzamtsbezirke 
Hannove r und Oldenburg zu-
sammen angegeben. 
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A bb. 2a (oben) und 2b (unten). Anteil 
der kontrollierten Feldspritzgeräte, die 
bei der Gerätekontrolle bzw. beim Ver-
lassen der Gerätekontrolle in Ordnung 
waren. Es sind die oberen und unteren 
G renzen auf Länderebene angegeben, 
ab 1979 auch die Mittelwerte (- - -) aus 
allen ausgewerteten Kontrollberichten. 
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T ab . 1. Kontrollergebnisse 1987 über Feldspritzgeräte 
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Abb. 3. Durchschnittliche Mängelhäufigkeit be-
zogen auf die Anzahl der kontrollierten Geräte 
im Bundesgebiet (BID) und der Trend (- - ·) . 
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die Betriebsgröße genannt. Konkrete Rückschlüsse auf die 
Betriebsgrößenstruktur der Betriebe, die ihr Feldspritzgerät 
kontrollieren lassen, können aufgrund fehlender Daten jedoch 
nicht gezogen werden. 
Das Kontrollentgelt betrug für Feldspritzgeräte im Durch-
schnitt 60,- DM (Angaben von 45,- bis 114,- DM) . Dies 
entspricht e iner Anhebung von 3,- DM ( = 5,3 % ) , verglichen 
mit dem Niveau von 1986. Das Kontrollentgelt für Sprühge-
räte wird seit 1985 mit durchschnittlich 48,- DM angegeben . 
Die Ergebnisse des J ahres 1987 sind in den Tabellen wieder-
gegeben. Die Entwicklung der Gerätekontrolle seit 1977 wird 
in den graphischen Darstellungen deutlich , die aus den vorher-
gehenden Veröffentlichungen (1, 2) fortgeschrieben wurden 
(Abb. 1 u. 2). In der Abbildung 3 ist anhand einiger ausge-
Tab. 2. Kontrollergebnisse 1987 über Spritz- und Sprühgeräte für den Obst-, Wein- und Hopfenbau 
Pflanzenschutzämter .!::! Baden-Württemberg 
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Anzahl der kontrollierten Geräte 97 52 7 39 168 266 909 82 1354 
bei Gerätevorstellung 
in Ordnung % 28 56 71 56 19 33 54 34 47 
nach Gerätevorstellung 
in Ordnung % 87 100 100 100 92 95 86 98 88 
Kontrollplaketten vergeben ja ja ja ja ja ja ja ja ja 
Anzahl der Geräte in Tsd. 
(teilweise geschätzt) 6,5 1,5 5,8 0,8 
Anzahl de r kontrollierten 
Geräte % 0,8 11,2 15,7 10,3 
durchschnittliche Betriebsgröße 7,22) 5,62) 
je kontrolliertes Gerät ha 1,3 2,9 
3,6 6,5 
1) Ergebnisse beziehen sich nur auf das Kammergebiet Rheinland. 2) Obst, Wein , Hopfen 
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wählter Positionen der Mängelberichte die Entwicklung der 
Mängelhäufigkeit seit 1979 dargestellt. Erfreulich ist die Tat-
sache zu bewerten, daß fast durchgehend die Zahl der Bean-
standungen im betrachteten Zeitraum (1979 bis 1987) 
abnahm. Diese Entwicklung darf sicher mit als Erfolg der 
freiwilligen Gerätekontrolle gesehen werden, obwohl auch die 
verbesserte technische Ausstattung der Pflanzenschutzgeräte 
hierzu einen Beitrag leistet. 
Die Gerätekontrolle wird sich auch nach dem Inkrafttreten 
des neuen Pflanzenschutzgesetzes (3) in den Ländern unter-
schiedlich entwickeln. Das Pflanzenschutzgesetz sieht zwar 
eine Ermächtigung zu einer bundeseinheitlichen Regelung 
vor, es wird aber zu Länderregelungen nach § 30, Abs. 2, 
Pf!SchG (3) kommen, so daß obligatorische und freiwillige 
Gerätekontrollen nebeneinander denkbar sind. Die Regelun-
gen in § 24 des Pflanzenschutzgesetzes zum Inverkehrbringen 
von Pflanzenschutzgeräten haben auch Auswirkungen auf die 
Gebrauchtgeräte. Danach müssen auch Gebrauchtgeräte , 
sobald sie an andere (meist zum Zweck der Veräußerung) 
abgegeben werden, so beschaffen sein, daß ihre bestimmungs-
gemäße und sachgerechte Verwendung keine schädlichen 
Auswirkungen, insbesondere auf die Gesundheit von Mensch, 
Tier und den Naturhaushalt hat, die nach dem Stand der 
Technik vermeidbar sind. Es kann davon ausgegangen wer-
den, daß für Gebrauchtgeräte dieser Nachweis durch eine 
erfolgreiche Teilnahme an der Gerätekontrolle erbracht wer-
den kann. Als Basis hierfür kann zunächst vom Merkblatt Nr. 
44 - Kontrolle von Pflanzenschutzgeräten - ausgegangen wer-
den, das zu gegebener Zeit an die neuen gesetzlichen Anfor-
derungen angepaßt werden muß. 
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5. Internationales Symposium über Schaderreger in der 
Getreideproduktion vom 30. November bis 4. Dezember 
1987 in Halle/DDR 
Das Symposium wurde eingeleitet mit Plenarvorträgen über die Stra-
tegien des Pflanzenschutzes im Getreidebau in der DDR, der Bundes-
republik Deutschland, der UdSSR und Österreich. In den folgenden 
Tagen wurden sodann in rund 120 Kurzvorträgen in zwei Sektionen 
„Tierische Schädlinge" und „Pflanzliche Schaderreger" aktuelle Pro-
bleme des Pflanzenschutzes im Getreidebau diskutiert. 
Insgesamt wurden aus der Bundesrepublik Deutschland 29 Vor-
träge gehalten. 28 Vorträge hielten Wissenschaftler aus anderen, 
insbesondere osteuropäischen Staaten. 
Zentrales Anliegen der phytopathologischen Forschung der DDR 
ist die Entwicklung von Prognoseverfahren zur Vorhersage des Auf-
tretens von tierischen .und pflanzlichen Schaderregern im Getreidebau 
durch rechnergestützte Modelle. Ziel dieser Untersuchungen ist die 
Minimierung des chemischen Pflanzenschutzes, wobei hier die ökono-
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mischen Aspekte sehr viel stärker im Vordergrund stehen als in der 
Bundesrepublik Deutschland. Wenn auch bei Pflanzenschutzmaßnah-
men zunehmend die ökologischen Auswirkungen Berücksichtigung 
finden , so ist doch die Maximierung der Naturalerträge beim Getrei-
deanbau oberstes Ziel in der DDR. So wurden in zahlreichen Vorträ-
gen die wirtschaftliche Bedeutung und die ertragliche Auswirku11g von 
Fungizideinsätzen gegen Fußkrankheitserreger, Blatt- und Ahren-
krankheiten im Getreide dargestellt. Neben der gezielten Anwendung 
von Fungiziden auf der Grundlage der großräumigen Vorhersage des 
Auftretens bestimmter Krankheiten und der Berechnung von Befalls-
Verlust-Relationen wird versucht , durch den Anbau krankheitsresi-
stenter Sorten den Einsatz chemischer Präparate aus ökonomischen 
Gründen auf ein Minimum zu reduzieren. In diesem Zusammenhang 
fanden die Vorträge über mögliche Frühdiagnosen zum Auftreten von 
Pseudocercosporella besondere Beachtung bei den Teilnehmern. 
Wenn auch der Einsatz von Fungiziden in der Getreideproduktion 
noch nicht einen vergleichbaren Umfang wie in der Bundesrepublik 
Deutschland erreicht hat, mißt man doch der bei uns schon häufig 
auftretenden Fungizidresistenz gegenüber pilzlichen Schaderregern 
und möglichen Abwehrstrategien große Bedeutung bei. Einen gang-
baren Weg sieht man u. a. im Anbau von Sortenmischungen, die zu 
deutlichen Befallsreduktionen bei Blattkrankheiten und somit zur 
Einsparung von Fungiziden führten. Nach wie vor stellt sich hier 
jedoch die Frage nach geeigneten Mischungspartnern von Sorten mit 
hoher qualitativer und besonders quantitativer Ertragsleistung. 
Besonders kritisch hinsichtlich des Auftretens von Getreidekrank-
heiten sind die heute bereits geschaffenen großflächigen Anbauareale 
mit ein und derselben Kultur zu sehen. Hieraus ergeben sich optimale 
Bedingungen für die Verbreitung von Krankheitsepidemien, in deren 
Folge der großflächige Einsatz von Fungiziden erforderlich wird. 
Ahnlich wie in der Bundesrepublik Deutschland gehören anch in 
der DDR unter den tierischen Schaderregern die Blattläuse zu den 
wichtigsten, bekämpfungswürdigen Schadorganismen im Getreide-
bau. Auch hier wird versucht, durch Schonung und Förderung der 
natürlichen Gegenspieler, in erster Linie des Marienkäfers, den Ein-
satz von Insektiziden zu begrenzen. In diesem Zusammenhang wurde 
ebenfalls in mehreren Vorträgen die Bedeutung der Blattlausparasiten 
angesprochen. In diesbezüglichen Untersuchungen konnten die relativ 
engen Leistungsgrenzen der Parasiten durch das Auftreten von 
Hyperparasiten besonders im Sommer und Herbst bei hohen Tempe-
raturen aufgezeigt werden. 
Stärkere Beachtung als in der Bundesrepublik Deutschland finden 
in der DDR als ertragsbeeinflussende und bekämpfnngswürdige 
Schaderreger die Getreidehähnchen. Vergleichbare Probleme erge-
ben sich durch das Auftreten der Brachfliege. Es bestand daher 
Interesse an neuen wirkungsvollen Beizmitteln, die aus der Bundesre-
publik Deutschland vorgestellt wurden. Vergleichende Untersuchun-
gen zwischen konventionell und integriert bewirtschafteten Flächen, 
wie sie auch in der Bundesrepublik Deutschland durchgeführt werden, 
ließen keine Unterschiede im Besatz der Getreidebestände mit Nütz-
lingen erkennen. Dennoch werden auch hier Arbeiten zur Kennzeich-
nung der Nebenwirkungen speziell bei Insektiziden auf Nützlinge und 
indifferente Arten verstärkt. Zusammenfassend läßt sich feststellen, 
daß die fachlich hoch qualifizierte und gut besuchte Tagung am Rande 
viele Möglichkeiten eines intensiven Gedankenaustausches ermög-
lichte. Die Veröffentlichung aller auf dem Symposium gehaltenen 
Vorträge durch den Veranstalter ist geplant. 
Zur kulturellen Abrundung der Tagung wurde eine Besichtigung 
der Städte Naumburg und Weimar angeboten. Dem Organisationsko-
mitee unter dem Vorsitz von Herrn Prof. TH. WETZEL ist zur gelunge-
nen Tagung zu gratulieren. Eine Intensivierung der Zusammenarbeit 
zwischen Vertretern des Pflanzenschutzes aus der Bundesrepublik 
Deutschland und denen der DDR wäre sicherlich wünschenswert und 
zum beiderseitigen Nutzen. G . ScHUHMANN (Braunschweig) 
Jahrestagung der Entomological Society of America 
(ESA), Boston, vom 29. November bis 7. Dezember 1987 
Die Teilnahme an der nationalen Jahrestagung der ESA erfolgte auf 
Einladung des „International Affairs Committee" von o. g. Gesell-
schaft. Dieses Komitee hat u. a. die Aufgabe, im Rahmen von „Infor-
mal Conferences" das Programm mitzugestalten und besondere 
Akzente zu setzen. Zn den jährlich wechselnden Schwerpunktthemen 
werden Redner aus Übersee eingeladen. Wie aus der Anlage ersicht-
lich ist, stand 1987 diese Informal Conference unter dem Thema 
„European Entomological Research: Selected Topics". Dr. C. CURTIS 
von der London School of Hygiene and Tropical Medicine referierte 
über „New Trends in European Research on Medical, Veterinary and 
